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@9- lodog erschernt alle zwei Monate, Erschei-

nungsdatum der ersten Ausgabe ist der 15. Mai. Das

Abo beginnt mit der aktuellen Ausgabe zum Zeit-
punkt der Bestellung. Das Abo kostet wie folgt'

0eutschland
England
Rest der We{{

DM 70,-
DM 60,-
DM 70,-

Leser in Deutschland erhalten zum englischen Haupt'
Teil auch einen deutschen Teil, der im Ausland für
zusätzliche DM 10, bezogen werden kann.
Zusätzlich zu QX- Fodoy ist auch eine Mitgliedschaft
im deutschen Sinclair QL User Club zu ermäßigten
Bedingungen rnöglich. Weitere lnformationen und
Antragsformulare sind bei Jochen Merz Software
erhältlich.

Bezahlung kann in DM erfolgen, entweder mit Ver-
rechnungsscheck einer Bank mit Sitz in Deulschland
oder turoscheck. Schecks sollten auf Jochen Merz
Sof tware ausgestellt sein. [s besteht auch die
bequeme Möglichkeit der Einzugsermächtigung,
auch hier nur beiBanken in Deutschland. Zahlung per
Kreditkarte ist ebenfalls möglich - hier wird neben
lhrer Kartennummer auch die Gültigkeitsdauer
benötigt.

lhre Kommentare, Vorschläge und Artikel sind herz-
lich willkommen. SIE machen @Lfadag möglich. Wir
verbessern das Magazin wo immer möglich, um lhren
Vorstellungen gerecht zu werden. Artikel sollten auf
3,5" Diskette (DD oder HD) eingeschickt werden. Das
Format sollte ASCll, Quill oder TextBT (Druckertreiber
angebenl) sein. Bilder sollten im -SCR-Format
geschickt werden, GIF und TIF ist auch möglich.
BITTE senden Sie auch einen Ausdruck der Biber
Wenn ein Bild an einer bestimmten Stelle platziert
werden soll, geben Sie es bitte auch an.

Da QL Today eine der wrchtigsten Quellen für

Ql-Neuigkerten werden wird, werben auch dre meisten
QL-Händler hierin. Nun stellt sich natürlrch die Frage, warum
nur QL-Händler rnserieren dürf en, warum nicht auch
QL-User die ihre eigenen Programme, Hardware oder
Entwickiungen verkaufen möchten

Anlangs konnte man selbstgeschriebene Soltware von
Clubs vertreiben lassen, bersprelsweise dem deutschen QL
User Club. Aber warum soll man es denn nrcht selbst
vermarkten können? Es gibt hier keinen Unterschred
zwrschen privaten und kommerzrellen Anzergen, nur mrt

dem QL und Drumherum sollte es schon etwas zu tun
haben.

Bis zu 50 Worte im englischen oder deutschen Teil

kosten DM 5,- pder 3 Internationale Antwortscheine), bis zu
100 Worte kosten DM 10- (oder 6 lnternationale
Antwortscherne). Soll die Anzeige im deutschen und
engiischen Teil erscheinen rst der Prers zu verdoppeln

QL Fcdcg behält srch vo[ erngeschrckles Material nicht

zu veröflentlichen SLfodcy ist unler kernen Umständen
für die Richtrgkeit der abgedruckten Artrkel und Program-
men haltbar ebenso nicht für aus fehlerhaftem Matenal
hervorgerufene Datenverluste, Unbenutzbarkert oder ähn-

liche Probleme, die aus Artikeln in Q{- frodcg herrühren
könnten. Die Meinung in diesem Magazrn entspricht der
des jeweiligen Autors und nicht notwendigerweise der des
Herausgebers

Dieses Magazin unterliegt dem Copyright und legliches
hierin veröffentlichte Material darf nrcht ohne schriltliche
Erlaubnis von QL {oC*g reproduziert, übersetzt odei
sonstwie verbrertel werden Allen Copyrighls und liade-
marks wrrd hrermit Rechnung getragen
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Editon$al
Jochen Merz

Liebe Leser

dieses h/al setze ich den Aufruf, Euch auch um
Artikel zu bitten, gleich an den Anfang. lch will
nicht nerven (aber es muß nun mal sein), denn
Euch liegt sicherlich auch daran, nicht nur Artikel
von drei Autoren zu lesen. Also, rafft Euch aull
Es gibt sicherlich lnteressantes zu berichten, zu
testen oder Irfahrung weiterzugeben.

Für den Fall, daß ein PC-User einen QLer
belächelt, etwas zum Nachdenken, wenn er
wuBte, wie einfach unser System zu benutzen
ist, würde er nicht lächeln, sondern vor Neid
erblassen. Naturlich hat alles seine Vor und
Nachteile, doch mittlerweile habe ich mich (dank
T-Online fsehr negativ] und dank QPC [positiv]]
sehr ausführlich mit PCs beschältigen müssen,
daher kann ich rnir auch ein Urteil erlauben.

"Unser' grnßer Naehteil - unbestritten - ist das
Fehlen von Anwendungsprogrammen, Wenn wir
nur ein Hundertstel an Programm-Auswahl der
PCs hätten, könnten wir sehr froh sein Von den
Unmengen an Anwendungen abgesehen, sehe
ich PC's nicht unbedingt als vorteilhaft an. Läuft
er: prima - nur bleibi dies nicht auf Dauer so.
Läuft er nicht - t1a, dann hat man ein sehr sehr
großes Problem.

Die Probleme wachsen jedes Jahr und dies
wird auch so forciert. Der User muß sich
gezwungenermaßen ledes Jahr neue Hardware
kaufen, weil alte einfach nicht mehr benutzbar
ist. Win95 und die damit verbundenen Anwen-
dungen werden so aufgebläht, daß größere
Festplatten, mehr RAM und schnellere Prozes-
sore unabdingbar sind, will man noch halbwegs
vernunftig damit arbeiten können. Neuer Pro-
zessor - nun, man muß schon suchen, um noch
etwas zu finden, das in ein 486er Mainboard
paßt. Boards davor kann man nur noch weg-
werfen RAM Aufrüstung von 486er Boards
kann auch beschleunigen - nu[ welche RAMs
gehen? SIMMs sind schon fast eine Rarität und
in neuen Boards sowieso nicht mehr einsetzbar:
Was man heute kauft, ist morgen schon nichi
mehr zu benutzen. Selbsi mit PSl2-Modulen ist
es nicht einfach' was nimmt man - EDO, Fast-
Page-Mode, Burst wie groß ist die Wahrschein
lichkeit, daß das RAM riberhaupt in dem 

^)kaufenden Mainboard läuft, Oder doch lieber
DIMM? Nur das alte Zeug kann man dann
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wegwerfen Nun hat sich Otto-PC-User damit
abgefunden, daß er ein neues Mainboard, einen
neuen Prozessor und höchstwahrscheinlich
auch neues RAM kaufen muß, hat alles gekauft-
da kommt der nächste Schock, das war ja noch
gar nicht allesl Seine damals sehr teure
Grafikkarte (z.B VLB) kann er auch gleich auf
den Sondermüll packen, denn heute ist PCI

angesagt. Und so weiter und so fort.

Alles wird einfacher .,. denkstel 'Plug and Play'
(man sagt auch "Plug and Pray" - Stecke und

Bete) wird seinem Namen nicht getreu. Man darf
sich erst durch's BIOS kämpfen. 100.000 ver
schiedene mögliche Einstellungen, bei denen
der Name den meisten Leuten nichts sagt,
müssen richtig eingestellt werden Hat nnan dann
das Bl0S irgendwann richtig (bzw laufend, was
nicht das Gleiche sein mußl) eingestellt, dann
komrnt erst die große Heraus{orderunS: Soft
ware installieren.

Hierzu möchte ich nicht mehr viel sagen, wer
Win95 bereits 100 mal installiert hat weiß, wovon
ich rede. Allein, um ein Programm hinzuzufügen
den Rechner rninuteniang runter- und rauf -

zufahren, ebenso für lieiber DLLs und und und -

da frage ich mich doch, welche Bedeutung die
Worte "einfach" und "schnell' denn wirklich
haben? Bei uns LRESPRT man eine Erweiterung
und packt die Zeile ins B0OT wenn es läuft Bei

uns EXt man ein Programm und es geht (oder

eben nicht). Kein minuienlanges Gerödel der
Festplatte, bei dem man nicht weiß, was Win-

dows macht, wieviel hundert Dateien irgendwo
hin gepackt werden, die selbst dann, wenn man

das Programm nicht mehr braucht, irgendwo auf
der Festplatte dahinvegetieren.

hlicrosoft und Konsorten stellen aber auch
durch Absprachen sicher; daß auch die PC Ver
weigerer bald auf dem Schlauch stehen, Parallel-

und serielle Ports, wie wir sie kennen, werden
bald verschwinden. USB {Universeller Serieller
Bus) ist das Zauberwort. Das heißt, will man

einen neuen PC, muß man Modem, Drucker eic.
gleich mitkaufen, da Mrcrosoft die alten Schnitt"
stellen nicht mehr unterstützen wird. Aber auch

QLer AIARlaner AMlGAner usw werden bei
neuer Peripherie keine passenden Schnittstellen
mehr finden .,. bei Druckern vielleicht noch mit
zusätzlicher Schniitstellenkarte, aber sonst?
Läuft alles glatt, werden auch lDE, AIAPI und

SCSI-PIaiten bald von der Bildlläche verschwin
den und durch FireWire ersetzt Auch dies
betrifft uns alle.

lch habe keine Lösung parat



lch möchte mit obigem Bericht zeigen, daß wir
- vorn System her gesehen sicherlich nicht
belächelt werden müssen. Lacht zurück und laßt
den PCler sich freuen er weiß genau, was mit

ihm gemacht wird - nur gibt es für ihn keln

fntrinnen.
Wohl gemerkt, ich möchte nicht zukunftsfeind-

lich erscheinen, aber wenn alles darau{ abzielt,
daß Monopolisten ihr Monopol weiler absichern
und alles um sie herum abslerben muß, dann ist
das nicht in Ordnung. Daß man mit 10 Adreßpins
keine 4GB effizient adressieren kann, ist mir
auch klar ... nur ist das exponentielle Wachstum
der Kapazitäten nicht erst seit zwei Jahren
bekannt. Daher frage ich mich, weshalb 'Stan-

dards", die von den meisten Herstellern sowieso
nicht richtig eingehalten werden (bestes Beispiel
für nicht-Einhalten von neuen Standards, 'Plug &
Play'), sowieso in 12 bis 18 Monaten uberholt
sind, Hier wird mit System künstlicher Bedarf
geschaffen.

QL User (wie auch manch andere Computer-
User) sind lndividualisten, und damit dem so blei-

ben kann, muß 'unsere- Hardware mil der erhält-
lichen Hardware mitwachsen. Ein Beispiel: ais
alte RLL-Festplatten (2,8. für's Falkenberg-lnter-
face) nicht mehr erhältlich waren, kam das
QUBIDI für lD[-testplatten {zu IDE fällt mir dann
auch gleich das Zauberwort "Standard' ein)

Starb die alte Festplatte, brauchte nur eine neue
Platte mit QUBIDI her nicht gleich ein neuer
Computer Drucker usw. QLs waren irnmer
schon Stück für Stück in bezahlbaren Schritten
aufrüstbar und so wird es hoffentlich blelben
Damit sich das Ganze iedoch noch halbwegs
rechnet ist Fure Mithilfe erforderlich Nein, nicht
jeder soll gleich irgendeine Platine entwickeln ,,,

der Kaut eines Produkts ist auch eine gute
Unterstützung, ebenso das Melden von Fehlern

und dergleichen.
Darum noch einmal und elndringlich: macht alle

mit, damit der Q[ und alles, was dazu gehört,
weiterhin und noch lange bestehen kann.

Gerade lese ich, daß sich Mlcrosoft mit 150
Mio bei Apple eingekauft hat. Nun, für Bill Gates
ist das sicherlich nur ein Taschengeld , aber
doch in jedem Fall ein weiterer Schritt zum
mächtigsten lmperium der Welt {wenn er das
nicht bereits sowieso schon hatl?),

So, jetzt ist das Editorial viel länger als jemals

zuvcr geworden, und doch ist nur ein Bruchieil
von dem gesagt, was gesagt werden könnle.
Aber viellercht habe ich ja hiermit einen ganz
kleinen Denkanstoß geben können...

Bis in zwei Monaten, herzliche Gruße
Jochen Merz
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Und ncchmäl pythago-
netse h eZahtemtr*peü
Dietrich Buder

ln den Heften QL Tcday deutsch Nr 3i96 und

Nr Il9V schreibt Jens Wildgruber über die
pythagoreischen Zahlentripel. Wie er selbst
sagt, eigentlich ein nutzloses Programm, aber
gut zum Demonstrieren der Assembler-Pro-
grammierung, 7ur Erinnerurrg nochmals kurz die

Auf gabenstellung,

Gesucht sind rechtwinklige Dreiecke, bei
denen die Längen aller drei Seiten aus ganzen,

natürlichen Zahlen bestehen. Das bekannteste
Dreieck dieser Art hat die Längen drei, vier und

fünt Das Programm, das solche Zahlentripel
ermiltelt, erfordert bei meiner Vorgabe 2.915.910

Multiplikationen und braucht deshalb in BASIC
viel Zeit; der originale I2BK-MGG-QL rechnet
daran fast vier Stunden. Darum ist auch ein

hlaschinen Programm sehr sinnvoll

Jens hat auch ein Rechenzeit sparendes
BASIC {rnein Algorithmus 2) veröftentlicht und

seine Laufzeiten angegeben. Das war der
Grund, warum ich mich mit diesem Problem

beschäftigt habe; ofi machen ja nutzlose Pro-
gramme durchaus Spaß und selbst prirnitive

klathernatik ist manchmal für eine Überraschung
gut

Mein QL rechnete genau die angegebenen
Zelten; das beruhigte mich zunächst. Wenn die
Berechnung im lnteger-Bereich des QL bleihen
soll, kann als größte Länge c {Hypotenuse} 181
(= SQRT(32768) gewählt werden. Uberrascht
war ich riber die große Zahl von 110 Dreieckenll
Zu mehreren Längen c gibt es vier passende

Zahlen-Kombinationen, z,B. bei c=65, und es gibt
ein fast gleichschenkeliges Dreieck rnit den
Längen 119/120/169. [in genau gleichschenke
liges hat die Länge c=n*SQRT{2), und das ist
keine ganze, sondern eine irrationale Zahl,

Anschließend habe ich, wie von Jens
empfohlen, noch zwei weitere BASICS mit
Prozentzeichen an den Variablen erstellt, um

beim Minerva und SMSQIE die Geschwindigkeit
zu erhöhen Da ich in Maschinensprache nicht
schreiben kann, kompilierte ich alle vier BASICS

mit dem TURBO. Keine Angst vor dem TURBO,

bei so einfachen BAS|C-Programmen läuft der
immer auf Anhieb. Dann ließ ich die nun acht
Programme auf Brikett-QLs mit unterschied-
lichen ROMs und mit verschiedenen [rweite-
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rungskarten {GC, S_GC) laufen. Hierbei stieß ich

wiederum auf Uberraschungen, Die Ver-

besserungen fallen nämlich sehr unterschiedlich
AUS.

Der eleganiere Algorithmus 2 ohne Prozent-

zeichen läuft je nach QL unterschiedlich schnel-
ler als der einfacherer Algorithmus 1 ohne
Proeentzeichen. Den geringsien Weri bringt der
MGG-ROM mit dem Faktor 1,17, Minerva schon
1,3, die QXL 1,86 und SMSQ/I auf der GoldCard

sogar 1,89
tlio RAQICc

lnteger-Variablen

lfultiplikationen

rnit Prozentzeichen an allen
laufen, wie schon erwähnt,

nicht beim MGG-ROM. Beim lvlinerva, SMSQ/I
und der QXL ergibl diese Anderung ebenfalls
völlig unterschiedliche Verbesserung v0m
Faktor 1,16 bis zu I,l

Nun aber zum TUR8O. Hier interessierte mich
speziell die Verbesserung der Geschwindigkeit
gegenüber dem SBASIC von SMSQ/I bzw. der
QXL-Karte. Das war ja das Schnellste beim
Jens. Die nachfolgenden Zahlen gelten für eine
maximale Länge von c=181 und wurden auf
einem SGC-Festplatten-Ql ermittelt, der auf

[/GG oder Minerva umgeschaltet werden kann:

MGG BASIC

MGG TURBO

Verbesserung

Miaerva BASIC

Minerva TURSO

Verbesserung

SMSQ BASIC

SMSS TURBO

Verbesserung

Algorl
2"9L5"9r4

936
2L,2
lr/r ,2

] Agorl- nit
: z.gtt.gto

534
i 22,6

)1 A

85, 0

A1gor2
984 "&V8

801*

L5 o4
52,X"

Algor2 nit S

984./+78

15r 0

135
LOrZ
26'9

lr9r5
L3,4
3,7

6/r9
22,4
29,5

L44,5
L8, /'

r/ö

,43
16,0
3L,&

7V,O
L) t+
,"v

sec

see
secI l-8,8

4,5

QXL BASIC

Q.XL TURBO

Verbesserung

77 ,lo
f.L,2
6'9

45 
'&

LJ",4

4,0

Die Zeiten zeigen sehr schön die hohe
Geschwindigkeit von SMSQII gegenüber dem
dem MGG ROM bzw Minerva Am interessan-
testen tür mich war die Frage, Lohnt der TURBO

überhaupt noch, nachdem es SMSQIE gibt?

lch meine, er lohnt, denn selbst gegenüber dem
aufwendigen BASIC rst er um den Faktor 3,6

schnelle[ und beim einfachen BASIC liegt er
beim Faktor 7.

Fur den TURBO ist es gleichgültig, ob das
Quell-BASIC mit oder ohne Prozentzeichen
geschrieben wird; die Rechenzeiten sind fast
gleich, Allein die zusätzliche Tipparbeit der
vielen Prozentzeichen f ür SMSQ/E und die
letztlich doch noch deutlich höhere Geschwin
digkeit des TURBO rechtfertigt bei derartigen
mathematischen Froblemen immer den geringen
Mehraufwand der Kompilation.

Zum Schluss aber noch ein kleiner Wermuts-
tropfen: Das Kompilieren geht nur unter QDOS,
es gibt laut Jochen Merz keine Chance für
SMSQ/I Frlr mich ist das tedoch kein Problern,
da mein BOOT als erstes fragt, ob QDOS oder

26r8

Jt6

sec
sec

SMSQ gewünscht wird. (Bisher hat noch
niemand ein derartiges B00T veröffentlicht).

lDann nichfs wie her mif denn 80OT üiefrichl
Zu Turbo sei sovietr gesagf: Tony hat erne

Menge Patches eingebaul, unr JLrbo-Fehfer zu
korigieren, so da8 viele lurbo-connpilierten
Programrne überhaupt lar.rfen. Manche Fehler
im Turbo selber können durch Anderungen in

SMSQ nrehf behoben werden - dann müßfe
man einen großen TeiI der fixen Sfruküunen des
SDOS-ROMs kopieren (und darnif wären rviele

Verbesserungen rm SMSO nicht mehr rnög-
lich| lirrbo schreibt auch an merkwürdige
R0M-Ädressen, die beim QL nichf auffalJen -

auf anderen Sysfemen, w0 hrer trÄM iiegf,
zerslörf furba hier Frograrnrncode. Fine
zufriedenstellende Lösung ist woitf nur zLt

erzl'eJen, wenn sich der krbo-Autor nnal den
Fehler annehmen würde. - Editorl

Diese Frage nach QDOS oder Sh/SQ ist für
mich auch noch äus einem zweiten Grund
wichtig: Updates von der Festplatte eines QLs
auf die Festplatte des zweiten QLs über das

lrA16

7r6

)t)
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originale Netzwerk. Dies iäult bei mir unter
QDOS um den Faktor 32 schneller als bei

SMSQ/E. Die Übertragung der lumpigen 53
KBytes von QUILL dauern unter QDOS eiwa 15

Sekunden, unter SMSQ/E hingegen unzumut-
bare I Minuten. Hier wussten Jochen Merz bzw
Tony Tebby bisher noch keinen Rat. Das
gehört eigentlich nicht zum Therna, aber das

1000 REMark *++ TEST-PYTHTRIPELI*FAS xx aus QL Today tlett L/1996 und Heft L/L997
l-010 REMark Nx l-l-.07"97 - Von Dietrieh Buder ergäazt ab 25.A4.97
1020 :

X030 REMark *x I'ür a1le R0Ms xx
1ol'0 :

1050 REMark Turbo V3.24; ZeiLe 1070 ohne REI{ark - DLI$E 1780 T0
1060 REMark Einstellung: Structured, Omit Nos, FAST, Copy 2 windor*s
tr070 REMark DATA-AREA 1: IMPLIOTT$ arb,crdrirnrr,zi DIM d$(20)
1080 :

1090 CLS: lllND0lr 51A,256,0,C: PAPER 0: INK ?: CLS: WII'iDO!ü 5AA,220,0,36
ll-00 0PEN #J5'scrt: IIINDOW #3; 5LA,36,0,0: INK #3;7; CLS #3: CSIZE #3;2'0
111-0 üURSOR #3;54,3: PRINT #3;rPythagoreische Zahlentripel': CSIZE #3;A,0
L1"20 CURSOR #3;54,222 PRINT #3;rVortestl
l-130 n=/r0; z=l-: ALG0R1: CLS: PAUSE 20
LLl*0 IF ze=o: z=5
l-150 IF ze-\t a=2
l-160 IF ze>3-t z=L
l-L70 CURS0R #3;54,22: PRINT #3;'Nr',u 4',' b',' c',' r'
l-l-80 n=l-Bl-: REMark n ist von 100 bis l8t sinnvoll
l-l-90 t1=*1: ALGOR1; ANZEIGE
i-200 tL= t: ALCOR2: ANZEIGE
1210 CL0SE #3: I-IINDOU 510,216,0,0; CLS: CLS #0: ST0P
L22A :

1230 DEFine PRO0edure ALGORI-

I24A $YNCHR: za=DATE
L25A FOR r=L T0 z
L26ü i-0: IF n, l*0: CURS0R #3;252,22: PRINT #3ir,tAlgo'rithmus l-'
727A FoR c=l- T0 n
1280 FOR b=l T0 c-1"
L29A FOR a=l T0 b*l
1300 IF cxc=ar(a+bxb
gn i=i+l; PRTNT,FDEC$(i,3,0),FDAC$(a,3,0),F!EC${b,3,0),F}EC$(c,3,0)
$2A END rF
*3A END FOR a
134ü END FoR b
L350 END FOR c
ß6A END FOR r
I37A ze=DATE-za
l-380 ENt DnFine ALGOR1

L39o :

1"400 DEFine PROCedure AIGOR2
1/*10 SYNCHR: aa=DATE
L/*20 FOR r=1 TO u
LryA i=0: cuRSoR #3;252,22t PRINT #3;r,'Algorithrnus 2'
Ll*/+o FOR c=l_ T0 n
L4)U CZ=C*C
L460 FOR b*l T0 c-1"
L170 d=c2-bxb
1/rB0 FOR a=1" T0 b*L
X/+90 IF d=axa
1500 i=i+1-: PRTNT,FDEC${i,3,0)"FDEC$(a,3,0),FDEC$(b,.3,0),FDEC$(c,J,0)
L5r_0 NEXT b
L52O END IF
$3A END FOR a
X'4A END FOR b
L"O END FOR C

fi6A END FOR r
3-574 ze=DATE-za
n5B0 END DEFine ÄLG0R2

Problem solite an dieser Stelle auch mal

erwähnt werden.
t"Kein Rat" isf grit - es isf ber Tony nicht zw

reproduzicren. Mitgeteil{ wurde der Fehfer
sichedfch schon von drei oder vier Kunden,
aber wenn es bei lhrn geht ".. sowas läßt sich
sicherlich ann besten auf Q{--Treffen klären,
we{lfi Tsny maf wdeden ar?weses?d fs{ - Fdftorl

b &L ffodwp



1590 :

1600 DEFine PR0Cedure SYNCHR: REMark Synchronisation für Start
1610 REPeat sh
L620 d$=DATE$: IF d$(20)='0'; SEEP 200,0: SXIT sh
ß3A END REPeat sh
1640 END DEFine SnüCHn
165A t

1660 DEFine PR0Oedure ANZETGE

167A t=ze/z, tk=L0298/t: REMark 10298 sec gilt fiir 128K-0riginal-MGG-QL
l-680 PRINT \,eNorm. Zeit = r;t;r sec :: ';
1690 IF tk(10: PRINT FDEC$(tk,4,2);: ELSE PRINT FDEC$(tk,6,l-);
1700 PRfNT t fach zu J-28K-0rigina1-MGG-QLl
17LA ]F tl,-l-
172a PRINT ,tverbessert = ';FDEC$({ttlt*f)xfO},r,2);'$ aum Algoritbmus 1'
L73O END IF
L7/,A INK 4: PRlltT \, 'lESCl drüeken lt: INK 7: BEEP 2AA0,2A
1750 REPeat sh: IF INreY$(300)=cl{R${27): EXIT sb: ELSE BSEP 2000,20
1760 CLS: CURSOR #3;252,22: PRINT #3; I I

i-770 END DEFine ANZEIGE

l-910 DATA 'DRUCK',1-000,1590,tr910; REMark [AIT]+[P] zun Listing des Prograruas

1000 REMark xx TEST-PYTHTRIPEL2-IAS xx aus QL Today llett 1/L996 und Heft L/1997
L010 R0Mark xx l-l-.07.9? * Von Dietricb Buder ergänzt ab 25"A&"97
1024 :

1030 REMark xx Nur für MINERVA und SMSS/E xx
10/+0 :

1050 REMark Turbo V3 "2/*: ZeIIe 1070 ohne REMark - DLINE l-780 T0
l-060 REMark Einstellung: Stmetured, Onit Nos, FAST, Copy 2 windows
10?0 REMark DÄTÄ-ARSÄ L: DIM d$(20)
1080 :

L090 CLS: IAIINDOIJ 510,216,0,A: PAPER 0: INK 7; CLS; WIND0U r10'22A'Q,36
l-L00 OPEN #j;'scr': ldINDOld #3; 51A)6,0,0; INK #3;7'" CLS #32 CSIZE #j;2,A
l-11-0 CURSOR #3;54,3; PRINT #3;rPJrbhagoreische Zahlentripel nS': CSIZE #3;0,0
l-L20 CURSoR #3;54,222 PRINT #3;'Vortestr
fl3A nf"=trA" z%=L LLGARI: CIS: PAUSE 20
11/i0 IF ze-A: z%=5

1150 If ze=L: z%=2
1160 IF ze>1": z/u=L
1"L70 cuRs0R #3154,222 PRINT #3;'Nr"' ä',' b"' c"' f '
1180 n%=181: RE$ark n% ist von l-00 bis 181" sinnvoll
1l-90 t1=-l-: ALG0R1: ANZBIGE
1200 t1= t: ALG0R2: ANZEIGE

1210 CIOSE #3; HIND0Lr 5L0,2L6,0,0: CLS: CtS #0: STOP

1224 z

1230 DEFine PROCedure ALG0RI-
U/,0 SYNCIIR: za=DÄTS
D5A FAR'r$=1 79 ,g
1260 i6=0: IF n%>4oz CURSOR #3;252,22: PRINT #3;rf,rÄlgorithmus j-t
1270 F1R cS=1 76 vrg

l-280 FOn bg=l- To e%-I
]"2?0 FOR a%=t T0 b%-1"

$00 IF c"ftxsS=sgxa%+b%xb%
1310 i'fi-i%+Lz PRINT,IDECfi(t%,3,0),FDEC$(as,3,0),FDEC$(b%,3,A),mBC$(cs,3,0)
L320 END rr'
V3A END FOR a#
7340 END FoR b%

1-350 END FOR c#
1360 END FOR r%
].J74 ze=DATE*za
1380 ElüD DEFine ALGORI-

1390 :

1400 DEFine PR00edure ALGOR2

1410 SYNCIIR: za=DATE
1t+2A FOR rS-1 7g sg
LüA i#=0: IF nS,4Az CIIRSoR #3;252,22: PRIMI #3;rS,rÄlgoritburus 2t
tl+A,CI FoR c$=1 16 r|g
1/+5A czS=sdLxsfo
1t+60 FOR b%=l- TA e%-L

re &L fiodeg 7-



L17A dfi=sl$-fifix6$
1480 FOR a%=l To b%-t
L49A IF d%=aßxa%
1500 li{=l%+I: PRTNT,F}EC$(i9,3,0),FDHC$(a%,3,0),FDEC$(b%,3,0),FDEC$(cS,3,0)
1'10 NEXT bg
3"'2A EN' IF
LfiA END FOR aß
$4A END FOR bU
Lr5A EliD FOR c%

L56A EIID FOR r%
1570 ze=DÄtE-za
1580 END DEFine ÄLG0R2
1590 :

1600 DEFine PROCedure SYNCI{R: REMark Synchronisation f\ir Start
1610 REPeat sh
162A d.$=DATE$; IF d$(20)=r0': EEEP 200,0; EXTT str
1630 END REPeat str
1640 END DEFine SYNCI{R

L65A :

1660 DEFine PR00edure ANZEIGE
t67A t=ze/zltt t]r=1}298/t: REMark 10298 gilt für 12BK-0rigina1-MGG-QL
L680 PRINT \,rNorm. Zeit =r;t;rsec:: ';
l-690 IF tkr10: PRINT FDEC${tk,4,2);: ELSE PRINT FDECg{tk,6,l-);
l-700 PRINT t fach au 128K-0rigina1-MCG*QLl
17LA IF t1) *L
172A PRfNT ,rverbessert = i;FDEC$((tflt-f)x100,5,2)i,% zum Algoritbrus 1'
I73A END IF
3-74A lNK 4: PRINT \" ' IESCI drücken !': INK 7: BEEP 2AAO,2A
L750 REPeat sh: IF INI(EY$(300)=CHR$(2?); EXIT sh: ELSE BEEP 2000,20
1760 CLS: CURS0R #j3252,22: PRINT #3; ' I

l-770 nND DEFine ÄNZEIGE
LTBA :

l-9i-0 DATA rDRUCKr,1000,1590,l-910: REMark [ALT]+[P] zum Listi.ng des Prograurms

QPe Eimstellungen
Heknuf Boll

Helmut Boll hat seine Einstellungen tur QPC vorbeigeschickt, damit sie veröffentlicht werden und
anderen QPC-Usern eine Hilfestellung bei der Einrichtung der Dateien geben kann. Da die
Verzeichnrs Namen bei tedem PC anders sein können und auch manche tinstellungen anders sein
können oder sollten (auch je nach PC), habe ich besonders zu beachtende Zeilen rnit lll markiert.

eöNFtG.sy$
@ECHO OFF

DEVICE=C : \DOS\HIMEM " SYS /A20C0NTR0L: OFF /INTIJ=4096
LÄSTDRTVE=E

BUFFERS=40,0
FILES=30
STACKS=8,256
FCBS=4r 0
COUITiTRY=O 49, 437,C : \DOS\COUNTRY. SYS
DEVT CEHIGH /L: 1,4768 =C : \SNI\VCA\D0S\VGA*UTIL\GD5I+28 " SyS

AUTOEXEE.MAT
@ECHO OFF

T.H /L:I,17L84 C:\D0S\KEY8 GR,437,C:\D0S\}GYB0ARD.SYS !t !

l,H /L: L,65I2 C: \DO$\DOSIGY /INSERT I I !
r.H /L:AtL,24336 /S Cz\SNI\M0USE\M0USE n I

PATH=C:\D0S;C:\SNI\UTIL ! I !
SET DIRCMD=/P IO:GNE ! ! !

ttt

ttl
tll
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CD QPC

QPC"EXE

D[e BüOT-üatei für QPe
2 DrSP_srzE 6t+a,1.8a

3 wrNDoLI#r,6aa r^aa, o, o: csrzE o, o
l+ WINDüIf # 2, 616, 396, 2, 2 : INK#Z, 0 : üSTäH#Z, 0, 0
5 lfIl\lD0ld#A, 62A, 52, O, 4AA

5 BORDER#0,L,4
? CLS:Ct$#CI
8 AT#0,2,9: INK#0 ,Z:CSTZE#a,3,1-:PRINT#O; ", SMSQ,/E ist bereit! < "
I 0FEN#3,tscrr
10 hilN}Old#3, 2L5,22, 424, 458
]-1 PAPER#3, O : INK#3, 5 : BORDER#3, 7, 5 : CSTZE#3,J, 1 : CI,S#3

12 CI0CK#3r rQl*Tine /"h:funl
13 HOT_GO

1l+ PAUSE l-CIO

15 INK#O, 7: CSIZE#0,2, 0: CLS#O

Das Prograrnm ermöglicht so, von den 640x480 Pixeln 620x400 zu nutzen. Das heißt 40 Zeilen mit
je 102 Zeichen im Format CSIZI 0,0 und zusätzlich 5 Zeilen im Belehlsfenster ü0

w

ffiesetr $m PR8NTHR dat
Eer Reset $m Frinter*d#und dte
Koraseq&Jenuerx {auf den SGe
{,,!nt€r SA SAIK}
Helmuf Frfeddch

Norrnalerweise kommt in meiner xchange-
oder Printer-dat kein Reset vo[ denn, er macht
alle vorherigen tinstellungen rückgängig. Nur

die, die man mit den tinstelltasten des Druckers
vorgenommen hat, bleiben erhalten, z.B. der
Draft-Modus Es kann aber Umstände geben, die
einen Reset aus Printer-dat doch unumgänglich
machen. Aber nur scheinbar Bei meinem Desk-
jet 500 trat folgender Effekt ein: immer wenn ich
aus Quill oder Turbo Xchange eine beliebige
Seite nach der ersten Seite ausdrucken lies,

wurde die erste Zeile weit nach rechts einge"
rückt, der Resl abgeschnitten und erst ab der
zweiten Zeile verlief das Ausdrucken wieder
normal Der FX-80 Emulator des Deskiet jedoch

arbeitete fehlerfrei, Dies alles fiel mir ber der
Hotkeysteuerung für das Ausdrucken nach
geraden und ungeraden Seitennummern auf.

Somit schien zunächst der HP-Madus für diese
Möglichkeit unbrauchbar Nun, ein Reset in der
Präambel von Printer-dat schatfte hier Abhille
Dies bedeutete natürlich auch eine erhebliche

Einschränkung. Beim HP Deskiet 500 sind die
Schriften Letter Gothic und CG Times nur über
die Fluchtsequenzen erreichbar Bei einem durch
Printer-dat ausgelösten Reset geht die so ein-
gestellte Schriftart verloren. INSIALL-BAS läBt

nur zehn Zeichen für die Fluchtsequenzen zu.

Dies reicht gerade mal in der Präambel für den
Reset und die Einstellung des PC-8 Zeichen-
satzes. Wohin also mit der Folge von 20 Zei-

chen für CG Times? Die Enttäuschung war groß,

Was tun? Nur auf den FX-80 Emulator beschrän-
ken? Dies wür'de auch ein Verzicht auf den
IBM-Zeichensatz bedeuten. Wieder einseitig
drucken? Gar einen anderen Drucker kaufen?
[s ging dann doch anders. Die erste Seite
wurde ja noch normal ausgedruckt. Warum also
nicht den Reset in die Postambel setzen, also
nach dem Ausdruck der ersten Seite und damii
vor dem Ausdruck der nächsten Seite. Die

Schriftart kann dann ja das BASIC wieder neu

einstellen. Nun spielt auch die Länge der
Fluchtsequenzen keine Rolle mehr tigentlich
kann man ja auch gleich dem BASIC den Reset
überlassen, und dies ist denn auch die bessere
Lösung. Dies alles wäre mit einem einwandfrei
lunktionierenden Drucker nicht notwendig. Der
Drucker läßt sich bequem über die Flucht-
sequenzen einstellen, und alle ubrigen für Quill
notwendigen Einstellungen passen 1a in

Printer-dat.

I&L &odep



Das gefällt mir am QL' Sein Multitasking und
dieses BASIC erlauben ohne jede besonderen
Hilfsmittel Problemlösungen auf einfache Art.

Zum Progrämmchen, Die Zeilennummer der
ersten Zeile habe ich weggelassen, dann
braucht man für den zweiten Start die Schriftart
nrcht nochmal eingeben Noch etwas ist lür mich
neu: Bislang glaubie ich, mit RUN werden alle
Variablen gelöscht: durch dieses Beispiel hier
wurde ich eines Besseren belehrt. IRUN ist
nbhfs anderes als G0T0 1 - ,h anderen
FASIC's löscht FD,T RUN und sogar PR,A,T
alle Variablen - sehn hrJfreich beim Debuggen! -

Editori
Die Zeile 110 setzt natürlich voraus, daß

Turbo Xchange mrt HOT-PICK auf Taste 2 liegt
Die Zeile 123 löst den Reset aus. Die Zeile 125

stellt durch Aufruf der entsprechenden Prozedur
für jede Seite die Schriftart wieder neu ein, Die
Pausen in den Zeilen 135 und 145 werden
diesmal auch für Turbo-Xchange benötigt. lch
hatte sie erst weggelassen und dabei fest-
gestellt, der Drucker kommt nicht nach, die
Schriftart neu ernzustellen. Mal schafft er es und
mal nicht {lst es tatsächlich der Drucker?} Die
Sequenzen für die Schriftart Courier habe ich
ausgelassen. Es ließen sich noch beliebige
andere Prozeduren dranhängen, so z" B. für
Kursiv Der Phantasie sind hier keine Grenzen
gesetzt.

Zur Handhabung' Zunächst setze ich die
Priorität von Turbo Xchange aul 127 herauf und
schalte mit FZ die Promptleiste weg.
xchange-dat muß sich auf dem Default Device
befinden. Den Cursor setze ich an das [nde des
Textes, weil die letzte Seite immer fest hängt
und erst nach Betätigen von ENTER ausge-
druekt wird (dies gilt nur {rlr Turbo-Xehange}
Nach dem Start, EX flpl-HPdruck_bas, setze rch
solort die Priorität von SBASIC auf t herab Nun
erst wähle ich die Schrittart aus. Bei den Seiten-
zahlen gebe ich zuerst die geraden ein, von 2
bis 40 beispielsweise Wenn die erste Seite die
Seite 0 ist, beginne ich natürlich mit Seite 1 Die
Seite 40 liegt zuletzt oben. Noch während der
Drucker beschäftigt ist, ändere ich im BASIC in

der Zeile 120 die Schrittweite in STEP '2 um
Nach sorgfältigem Glattklopfen und trniegen
des Stapels kann ich nun die Seiten 39 bis I
ausdrucken lassen. Einer der wenigen Vorzüge
des HP-Druckers ist der wirklich präzise
Blatteinzug Bei modernen'Laukostmodellen"
habe ich in der Hinsicht schon Haarsträubendes
gesehen, wie tinziehen von 2 3 Blättern gleich-
zeitig, von der Passgenauigkeit ganz zu schwel
gen. lch habe ein 72-seitiges Dokument (70

ZeichenlZeile und 60 Zeilen/Seite) verwendet,
und es lief alles einwandfrei. Wesentlich mehr
Seiten (über 100) sind möglich.

INPIJT; rGewünschte Schriftart eingeben: t!Letter Gothie = 1'
'CGTi-mes = 2t;schr:RUN

100 INPUT;rvon Seite? rlz;' bi.s Seite? ';k
110 H0T-J0 r2r:REMark pickt Qui1l oder Turbo-Xctrange nach vorn
120 FOR i=z T0 k STEP 2: REMark in -2 äadern f\ir Abwärtsdrucken bis Seite 1
723 r: REMark Drucker zurücksetzen
125 tT sehr = 1:1g:EL$E ct:END IF :REMark Prozeclur für Scbriftart aufrufen
130 ERT Hor_KEy (CHR$(240),Cr{R$(21i0)&'p"cHR$(13)Ai;Cnn$(r:)Ai;CXn$(r3);Cr{R$(r3))

:REMark hier wird die Tastenfolge in Quill auf ALT F3 gelegt, i = Seitennunmer
13' PAUSE J.OO

1/+0 H0T_D0 Cm$(2/"0):REMark f\ihrt ALT FJ aus
l-l+5 PAUSE 200
150 END FOR i
r-60 ERT HOT_IEMV (Cin$(21,0))
170 :

180 DEFine PRO0edure 1g: REMark t Letter Gothict
190 OPEN#J,par
2OA BPUT#3,27 ,t+A r4g,4.Brg5 rzV ,4A rLL5,4B,LL2,4g rrQ,LQ4,4g,5O r1].gr54 rB/*
2r.0 cL0sE #3
220 END DEFine 19
230 :

240 DEFine PROCedure ct: REMark t CG Ti"ures'
250 OFEN#J,par
260 BPIJT#3 ,27 , /*A,49,48,g5,27 ,4A,rL5 u4g,tLz,log, ro,LLg rt*B,gB,52,4g,ttg, /+g,g/+
270 CL0SE #J
280 END DEFi.ne et
?on .

300 DEFine PROCedure r: REMark I Drucker initialisieren (Reset),
3l-0 0PEN#3,par
320 EPUT#3,27,69

330 CLoSE #J

340 END DEFj.ne r

ä&



Sonstiges: ln der DAT{ Zeile I2A von
INSTALL-BAS sind die, damals üblichen, Baud
raten von 75 bis 9600 angegeben. lch habe eine
davon herausgenommen und durch 19200
ersetzt Macht drucken mit 75 oder 300 Baud
eigentlich Sinn? Mit einem Datei-Editor kann man
im ASCII-Teil im Block 38 Hex von Turbo-
Xchange xchange.dat erkennen. xchange und
printer haben die gleiche Anzahl von Buch-
staben. Darum habe ich xchange mit printer
überschrieben, nun akzeptiert {urbo-Xchange

auch printer-dat, und ich brauche nicht noch ein
xchange-dat bereithalten Auf die gleiche Art
hai sich auch in Quill mdv in flp ändern lassen.
Wenn Quill und Turbo-Xchange printer*dat nicht
finden, dann wollen sie immer nach ser drucken.
Das Lästige daran ist, daß auch noch die
Baudrate auf 9600 geändert wird. tulich interes-
sierl nun, ob eine ähnlich einfaehe Unnbenen-
nung für die Druckerausgabe möglich ist Zum
Beispiel par statt ser?
x

Textd a tei- Ko nve rt,s ru n g
&{anfned Waeser

Mit nachfolgendem Programm kann man Textdateien aus der DOS und TOS Welt und auch
Quili Dokumente so konvertieren, daß sie mit normalen Ql-tditoren oder Textprogrammen einwandfrei
gelesen und bearbeitet werden können.

l-00 REMark ToASCII-bas
tr05 REMark konvertiert IBM- und QUlll-Dokumente/Listings u.a. =r ASCII-Text-Datei
l-i-O REMark mit TK2 und ran- für SBASIC und SUpeTBASIC
l1Ä .

120 REMark Manfred Waeser, Maarweg 20, ,037/r Erftstaalt, TeL A 22 3t/ 7 44 g,
125 REMark 22.03.L995
UO:
135 JOB*-}üAME ToASCILbaS
160 :

l-65 DEFine PRO0edure FENSTER
170 CL0SE: REMark OIJTLN 5L2,228,A,28
l-75 l{INDOl,/ #2,572,792, A, 28: B0RDER #2,7,/r: INK #2,0: PAPER #2,7
180 LTINDOW #0,512, 36, A,22Q:, BORDER #O,L,4Z INK #0,7: PAPER #O,O
X85 WINDOII 5L2,192, 0, 28: BORDER 1,4: INK 7: PAPER z
l-90 !10DE 4r CLS

191 CLS #A,L,z
195 END DEFine FENSTER

200 :

2A5 IF JoB$(-X).ilrr: REMark l.Ienn der Job einen Nanen bat (NICHT SupeTEASTC)
zLA CLoSE #0,#2
2L5 OPEN #J-rcon*512x256a0x0: REMark kein Minimum- sondern ein rrMaximal-Fensterrl
220 OPEN #0,con: OPEN #2,con: EXMark die 'tüblichen offenent' BASIC-Fenster*Kanäle
225 ELSE
234 IdINDOW 512'192'0,28: REMark Auch ftr SUpeTBASIC reicht das Definieren von #l-
2J5 BND fF : CLS: FENSTER: REMark Alternativ 3 deflnierbare Fenster benutzen
2/+A :

245 :

290 PRINT \trQuell-Text-File z.B": "TXT _doc, _1is, _exp, _txt ..,r
292 PRINT rr =====::==:=::=:=:::: ===========n
295 INPUT !t Quelle (Text-File):r'lqg
lü0 C0PY-0 q$ T0 rraurS-'&q$: q2$ = 'ran8_'&Q$
305 IF F0P-IN(#5,q2$) , 0: REI'lark l{ert < 0 => Fehler!
-310 PRINT 'r Datein!q$!"NICHT GEFUNDENI": RETRY 295
31' END IF
320 INPUT" Ziel (ÄSCIT-Datei) : " ! z$
325 z2$ = tram8-t&z$

3:0 IF FoP_0vER(#6,229) ,0 :REMark on fop_ruu(#7,2g) < 0: REMark l,Iert < 0 => Fehler!
33' PRINT 't Zieldatei"lz$\'r KANN lürcHr SRöFrNET LTERDEN": RETRy J20
340 aND rF
345 ta = DATF: REMark CLOSE #?
350 PRINT \rrText-File wird konvertiert. Sitte i'iarten! ...tl
360 REPeat lies
365 BGET #5,trans
37ü IF EOF (#5): nXff lies : R0Mark Prüfen auf Dateiende
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375 SELeet 0N trans
380 = 14:" EXIT lies: REMark EOT - Tertende
385 = 9: NEXT lies: REMark Tabulator
386 = L2: NEXT li.es: REMark Seitenvorschub
390 = 152 NEXT lies: REMark Fett
39L = L6: NEXT lies: RnHark Unterstreictren
39/, = LTz NEXT lies; REl,lark Tief
395 = L8: NEXT lies: REMark lloch
396 = 13: NSXT lies: REMark CR

397 = L28; BPUT #6,132: REMark ä

398 = 132; BPUT #6,148: RBMark ö

399 = t35t BPUT #6,129: RBMark ü
400 = 756: APVT #6,225: REMark S

401- = 160: EPUT #6,1/i2: REMark A
4AZ = 164t BPUT #6,153: REMark ö
/,03 = L67: BPUT #6,15lr: R0Mark Ü
/.0, = 0: BPUT #6,10: REMark LF für Atari/IBM U,1"0 {CR,LF)/+70 = REMAINDER : BPUT #6,ttans
/,t5 END SELect
4-20 END REPeat lies
t2' CLOSE #5,#6
430 C0PY_0 rran8-r&z$ T0 z$: DELETE rrarn8*r&q$: DELETE tramS-r&z$

435 te = DATE: BEEP 7000, "tr,25,2500,7
/+40 PRINT \\'r Danke fürr' ! te-ta ! "Sekunden Cedulcl ! "
442 UNDER X: PRINT \r PAUSE - Fortsetzung durch Tastendruck! 'tr üNDER 0
/r45 PAUSE: CIS: CtS #0: CLEAR: RUN 250
K

tutailbmw & eAw{mü$

Abkunztxngerl
Jochen Alenz

Wenn Sie Nachrichten in Mailboxen lesen oder
eMails erhalten, dann finden Sie öfter merk-
würdige Zeichenkombinationen wie z.B. :-)
oder IMHO oder RTFM, Die letzten beiden sind
nur Abkürzungen, die dem Schreiber Arbeit
abnehmen, und da sie in der "Online Szene' gut
bekannt sind, werden sie häufig benutzt. Die

erste Zeichenkombination wird "Emoticon' oder
"Smiley'genannt

Wenn Sie Nachrichten oder Kommentare
schreiben, in denen Sie jernanden kritisieren und
Sie meinen es nicht allzu ernst, dann ist es eine
gute ldee, ein Emoticon hinzuzufügen, so daß
die Person, die die Nachricht liest, nicht verärgert
wird.

Ern Beispiel: Wenn Sie 
^) 

jemandem .Das

meinst Du doch wohl nichi ernst' sagen, dann
hängt die tatsächliche Aussage vom Kontext
und lhrem Gesichtsausdruck ab. Da der Leser
jedcch lhren Gesichtsausdruck beim Lesen der
Nachricht nichi sehen kann hilft es, einen Smiley
anzufügen. Das Lesen eines Smileys ist sehr
einfach, drehen Sie lhren Kopf einfach so, daß
die linke Seite lhres Monitors 'Oben- und die
rechte Seite "Unten' wird. Wenn Sie einen Lap-
top haben, können Sie auch das Gerat drehen,
aber lassen Sie lhren 20"Monitor lieber stehen.

Und schon werden Sie verstehen, was ich
meine: :-) Der üoppelpunkt stellt die Augen
dar der Bindestrich ist die Nase und die Klam
mer ein lachender Mund. Sie können ein Auge
knipsen, wenn Sie ein Semikolon an Stelle des
Komrnas nehmen. Soweit mir bekannt ist, gibt
es über 340 registrierie Smileys (ein Großteil ist
auch in meinen Mailboxen zu finden), und hier
sind ein paar der meistbenutzten Smileys'

;*) Das war lronisch gemeint,

;*) Das war sehr sarkastisch.

-D Was Du geschrieben hast, war sehr
witzig

*o Deine Bemerkung überrascht mich
*x Dies ist streng geheim, und ich schweige
*,6 Kuss.

: - ( [nttäuscht.
:*(( Sehr enttäuscht.
Wenn Sie eine Brille tragen, ersetzen Sie den

Doppelpunkt durch eine Acht: a-)
Wenn Sie eine Perücke tragen, nehmen Sie

{ 
' 
-)

Nach einer wirklich teuflischen Bemerkung
nehmen Sie ,:-)

Bonzo der Clown x:o)
,Aber ubertreiben Sie es nicht mit zu vielen

Smileys in lhren Texten, sonst nimmt der Leser
Sie nicht mehr ernst.

Und nun zu den Abkürzungen: viele Worte
kosten Geld, wenn Sie sie durch's Telefon

schicken, also warum soll man deshalb nichl
Abkürzungen nehmen, die leder versteht? Wenn

g2 &X- Fodag re



Sie sie trainieren, während Sie offline schreiben, ist das gut, denn dann ist es noch einfacher wenn Sie

mal online schreiben, z.B. beim Pläuschchen mit dem Sysop.
AFAICS As far as I can see (Wie ich es sehe...J

AFAIK As far as I know {Soweit ich weiß...J

ASAP As soon as possible {So schnell wie mögfich)
BTW By the way (NlebenberJ

EGBOK Everything's going to be OK (Wird alles gut werdenJ

FVA For your amusement {Zu Deiner Unterhaifung,}
FYEÖ For your eyes only (Sollst nur Du wissenJ

FVI For your inforrnalion (Zu Deiner lnformafronJ

NDt-l I don't understand {Verstehe ich nichfJ
lhrl-.tn ln mv hr rmhlo nnininn /NJarh mpinpr hpcnhpiripnpn Älpinruncrl

"t.'',,",,{''""'IOW ln other words (Mif anderen WortenJ

JFYI Just for your in{ormation {Nur zu Deiner lnformationJ
N'OM No offense meant (lch meine es nicht böseJ

0*C 0h, I seel {Ah, verstehef
CITOti On the other hand fAndererseifs...J
PIT,A Pain in the axse (NervigJ

POV Point of view fAnsichtssache)
RTFAS Read the Frequently Asked Quenstions flies die"FAQ"-ListeJ
RTFM Read the 'fine' ;=lxxxingl manual {e.g. Read The Flaming Manual}

flies das verf....te Handbuch)
SIDLJ Sorry, I don't understand {Iul mrr Jeid, versfehe ich nicht)

SISDL Sorry, I still don't understand (Verstehe ich immer noch nichtJ

TAFN That's all for now {Das ist momentan allesJ

TTedS Type to me soon {Schrerbe mu bald wieded
WDYhd? What do you mean? fWas meinst Du?)

WDYW? What do you want? {Was willst Du?)

Sie werden sie sich bestimmt nicht alle auf einmal merken, aber wenn Sie sie immer öfter nutzen,

werden Sie sich schnell an sie gewöhnen und sie bald flüssig lesen und schreiben können CU {See
you bis baldl)
&

Ku fitu netles üL-Tneffem üm

Östenreleh
Berichf von Gerhard Plavec

Vcm 14 bis 17. August 1997 fand in Maria

Raisenmarkt nahe Wien ein internatlonales QL-
Treffen statt. Wie kam es überhaupt dazu? Seit
die QL Gemeinde schrumpft, rücken die restli-

chen Anhänger näher zusammen. So karn es
auch, daß die "Wiener" Kontakt zu den Bayeri

schen QL-Usern suchten und anläßlich eines
Regionaltreffens des SQLUC Süd in Salzburg
auf eine aus dem Raum München stammende,
recht aktive Gruppe stieBen. lm Juli hielten die
"Münchner' stets ihr lieffen als zweitägige
Veranstaltung mlt Surf- und Bademöglichkeit am

Feringasee ab. Als Franz Eder heuer im Mai

Peter Blaha nach dem genauen Termin fragte,
erfuhr er daß dort noch eine Baustelle sei und

wurde gefragt, ob nicht einmal die Wiener etwas
aut die Berne stellen wollten. Obwohl die Frist

reichllch kurz wa[ fand er eine geeignete
Pension, stellte ein tolles Programm zusammen
und setzte Peter Blaha und auch uns davon in

Kenntnis. Begeisterl fragte ich ihn, ob ich es
auch in der Maus-Mailbox kundtun sollte. Die
Ankündigung wurde am 26. Juni auf Deutsch
und am 7. Juli aul [nglisch in der Maus abge-
setzt und ging dann auch ins lnternet. Es war
von vornherein klar daß Mitte August viele im

Urlaub sein würden, die Ankündigungsfrist
erschien uns jedoch ausreichend. Allerdings
hatien wir überhaupt nicht darnit gerechnet, daß

auch Haendler diesen Termin gerne wahrgenom-
men hätten und daß diese länger vorher ver-
ständigt werden müssen.

Am ersten kg - Tag der Anreise trafen als
ersie Gäste aus Deutschland das Ihepaar
Buder und aus der Schweiz Erwin Weiner ein,

Nachdem auch wir Einheimischen {Karl Flicker

&L Sodep t{
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Gustav Reith, Karl llletschko und ich) sowie
unser jungvermählter Organisator Franz Eder
eingetroffen waren, gingen wir sofort daran,

unsere Geräte aufzubauen. Da das Treffen in

einer familiären Atmosphäre in einer netten
klernen Frühstückspension inmitten des Wiener-
waldes stattfand, war der Platz im Frühstücks-
raum für die Ccmputer bald voll besetzt; es galt
das Recht, Wer zuerst da ist, mahlt zuerst. Das
mit dem selbst mitzubringenden Vorrat für den
ürillabend klappte zwar nicht so ganz nach Plan,

da mich iedoch einige Gäste zuvor telefonisch
baten, Vorrat für sie zu besorgen und ich den
Bedar{ reichlich überschätzte, konnten schieß-
lich alle hinreichend abgefüttert werden, und es

blieb nur ganz wenig übrig, Dazu trugen auch
die diversen von Fva Eder zubereiteten Salate

bei Der von Karl Flicker von seinem Lieblings
welnbauer mitgebrache Wein fand gröBten

Ankiang. Arn späteren Abend traf dann noch als

letzter Gasl an diesem Tag Friedemann Oertel
aus Schönau bei Berchtesgaden ein. Der Abend,
der hier um einige Grad kühler ausfällt als in der
schwülen Stadt, zog sich in gelockerter Atmos-
phäre - trotz Abfahrt der Wienet die außer mir
alle zu Hause übernachteien - bis 1 Uhr früh hin,

dann legten sich alle schlafen.
Punktlich um 7 Uhr weckte uns die Glocke der

nahegelegenen Kirche, und schon um I Uhr
waren wieder alle versammelt, um das Fruh-

stuck einzunehmen und die Plauderei des
Vortages fortzu-
setzen. Etwa
eine Stunde spä-
ter trafen die
Wiener wieder
ein und der
kulturell interes-
sierte Teil konnte
zur Besichtigung
der Seegrotte in

Hinterbruhl und
des Kreuzgan-
ges sowie des
Stifts in Heiligen-
kreuz auf bre-
chen Bald nach
deren Abtahrt
iraf en weitere
Gäste aus
Bayern {Peter
Blaha, Robert
Fischel Robert
Weil) ein und
brachen eben
f alls, nach nur

kurzer Verschnauf pause, zur Seegrotte au{,

Gegen Mittag traf noch Verstärkung aus

Salzburg {Dietmar Koll) und Linz {Markus Walser)

ein. Walter Alt aus Gmunden kam auch zu

Besuch, blieb jedoch nicht über Nacht Ehepaar
Glier aus Bayern kam nach einem Urlaub in

Ungarn mit dem Wohnmobil, und kurz darauf traf
auch Ehepaar Puhr aus Wien ein. Nun wurde es,

nachdem alle von den diversen Besichtigungen
zurückgekehrt waren, so richtig technisch, und

Unmengen an [rfahrung und [rlebnissen
wurden ausgetauscht. Die von den Gästen
mitgebrachten Geräte wurden teils auf der
Ierrasse, teils in den Zimmern aufgestellt. Außer
meinen zwei Original-Qls und jenen des Herrn
Glier der mii seinen 3 Floppies auf der Ablage
fläche sehr kompakt autgebaut ist, war
eigentlich kein "richiiger" QL mehr zu sehen,
einmal abgesehen von jenem des Friedemann
Oertl, der im Big Tower untergebracht ist, und

seiner Aurora-Karte im Desktop. lnwieweit die

PC Tower alle mit QXL ausgerüstet waren, kann
ich nicht nachvollziehen, die hohe Beteiligung
von Notebooks aller Kategorien läßt ledoch
darauf schließen, daß erst durch den QPC des
Marcel Kilgus ein richtiger QL-Nachfolger gefun-
den wurde. Die meisten Probleme sind inzwi-
schen nicht mehr auf Ql-Software zurückzu-
führen, sondern hängen mit dem - wohl unerfull-
baren - Wunsch zusammen, ein stabiles DOS/
Windows-System aulzubauen (was ja an sich

ä4 &[- foday w



!m stüllem Win[ceg fl 2 c &7n69 X]uisbung c Germwmy
tr 0203-5S2011 {Fcx 0203-502012 Msilbox CI203-502013 & 5S2014}

A{teemeine Q[-Frogrammc

0Liberator SuperBAstc compirer , . tV3.36l DM 139,00
Ol n:d-Pp{

0r0 ...
QMAC uacro Assembler

ilE* OMENU ....,
OPAC 1 .

OPAC 2 .

OTYP 2 SpellChecker

OPTR Poinrer Toolkil . . ,

0Spread Spreadsheel

OSUP ..
0M0N/JM0N.......
EPROMManager...
WINED .

l/02Toolkit ..... .

BAS|CLinker......
FiFi ll tateisuener .. . .

LDUMP .

NEU: DISA Disassembler

NEIJr 0D Eoitor

QMAKE .....

FasyPTR Part 1

EasyPTR Part 2

EasyPTR Parl 3

IVl ql nM 4q qn

.rv1.131 . DM 69,90

.tv1.01t . DM 69,00

tvi,03l .DM 41,90

tv1.05l . .DM 61,50

tv1.38t .DM 119,00

]U2.t7t . DM 82,50

tv0.29l DM 89,90
.tvr.421 .DM 169,00

tv3.o8l . DM 79,90

.tv2.141 . DM 89,00
tv3.01l . .DM 61,50

.tv1.19t . DM 49,90

.tv2.16t . DM 99,00

. tv1.12l , 0M 49,90
nlt tel nti rnnn

uttt T JrJv

tv1.05r . DM 65,00

tv3.02l DM 95.00

tv9.12t .DM 125,00

tv4.16l . DM 44,90

DM 89,00

DM 49,00

DM 49,00

flEU: DISA Upgrade from V1 or V2 . . .. . DM 35,00

Stylus-Driver für textBT und lexl91 . . . . . DM 69,00

HyperHelp ior BASIC

DiskMaleS ....
CueShell

SerMouse Treiber .

0D0S/SMS Relerence Manual .. .

l{EU: Update-Seilen von März 1997

DM 44,90

DM 69,00
DM 95,00

DM 40,0ü

DM 84,90

DM i4,00

Frstffes$ &_ A glve[dsn gen
Alle folgend aulgeführten Frogramme benötigen

ProWes$, andernfalls laufen sie nicht!
ProWesS YtindowManager+tTMl Reader . . .. ,DM 129,00

DataDesign Ddabase . DM 79,00

tEü LineDesign vektolDesktopPublishing . . . DM 79,00

PFfisr .. , . DM 49,00

6HSQ/C isl das neue Belriebssystem

mit dem Sie lhre Ql-Programme laulen
lassen können und eine Unmenge neuer
Möglichkeilen erhallen: schneller, llexible
Disketlenlornate, viele und viei schnellere
BASICs und sehr viel mehr!

Für QXL & OXL 2

Eiir ATÄDlc mil Al Frnrrlalnrr ur nrnr\lJ ililt \,tL-Liltutotut

Fiir ATARIs ohne QL-Emulalor

Fiir Goldtard & SuperGoldCard

DhJl 199"
nlt r00 -vfil LJJ,

üh,l 249-

Dful 199,-

Der neue Ql-Emulator mil $M3Qzt läuft primal Man kann 6MSO/'! auf PC's und

Laptops ohne zusälzliche Emulator-Hardware laufen lassenl 486 oder Pentium ist
Vorausselzung, ebenso MS-DOS 6 oder Windows 95.
Der Preis ist Effi 199,- für Kunden, die $M$@/G für andere $ysteme bereits besitzen,

andernfalls für ein kompleltes System Dil 249,". Mit CueShell eingebaut nur 40,- 0[tl mehrl

... und zum lesten gibl's nun auch eine DEil0"Version, die alles maeht bis auf
Speichern ' für nur Dffi 6,'incl, Disk & Porto!!!

leues Linellesign 2.10 ist da! Upgnde ist kostenlos, es wlrd ab sofort jedoek FroWes$
benötigt! Upgrade vom plbZpff auf die Fontutils ist auch kostenlos, hier wird ebenfalls
unbedlngt FroWesS benötigt" Alle PR0G$'Anleitungen sind nur in Engliseh enhältlichl
Zudern wurden die meisten FR0&3'Produkte deutllch im Freis gesenkt!
slc tlt lütr.lEu/öslrtlualtltJallMAur$rd-r[Uprcmer gl€ OGt €mlg€il TtUnSefl sel[ Am8q/e g.rä
und danaeh auftraten, shd mi* Version ?.85 alle beseitigt!

QIEXU Version 7
Dalei-Auswahl: Beim Speichern kann Daleiname "konslruierl'werden. Daleiname wird in den HOTKEY-
Pu{ler gebrachl, Daleinamen-Endung geht auch aui DOS-Diskellen. Verschiedene Verbesserungen beim

Edilieren von Daleinamen.

Erweilerler Bullon: ganz neues 'Menü' mit verschiedenen Sprite-Optionen (WAKE-ltem, blinkendes

Sprile..J und Rückgabe-Parameler.
String-Eingabe verarbeilel nun mehrzeilige, dynamische Aufforderungs-Texle.
lnlnrmalinn croihl nrrn arreh vnrpinopqlpllla Ferhon

Verzeichnis-Auswahl akzeptierl nun auch Vorschlag aus BASIC.

Zeichen-Auswahl'erinnerl' sich an lelzles Zeichen. Dt 4t,90
Upgrade von vorfterigen Versionen Dil 16,90

QD Yersion I
Wordwrap ist implementiert.

Texl kann schwarzlweiß odsr weiß/schwarz gedruckl werden.
Block schieben kann Worte einfüllen, z.B. "REMark'.

Spallen-Zähler zähll ab L
Block Speichern und Neuer Dateiname nutzen verbesserle
Datei-Auswahl

Aulomalisches,CR, bei MS-00S-Disks (Aulo-Erkennung).

Anzahl Sking-Ersetzen wid angezeigt,

Verbesserle Zeichen-Auswahl, die letzles Zeichen behält.

Aulo-$ufl der Zeile bei CTRL Z isl n:öglich.
tleue Belehlszeilen-Parameter.
.. und weitere Verbesserungenl

Upgrade von Version I gm ?4190
Upgrade von vorherigen Verslonen Oil 39Pe

The Lonely Joker 2 . . DM 59,00
SuperGanesPack ....DM 90,00

QL ErsatEtelte
2x8301 .. DM 19,90

2x8302 . .. DM 9,90
Taslalurlolie DM 25,00

0& Spre,_e
BlackKnight schach .. DM 119,90

Pipes...,,.
BrainSmasher
Arcanoid . . .

Firebirds . . .

QShang....
Diamonds . .

The Oracle .

MineField , , .

Double Block

DM 29,90

DM 39,90
DM 39,90
DM 39,90
DM 39.90
0M 39,90
DM 39,90
DM 39,90
DM 39,90

tEU:fonlutils .....DM79,00

QXLZ Karte mit 8ffi8 RAil und der
oerweiterteno Yersion Yon SHSQ

nönrrn$ öä,tS@.tG für mur llftl 79gr-
oder ohne SrilSQ/g nun Dil 659,*

Es gibt wleder neue $uperGoldGardslll
Bei Eedarf bilte kurz anrufen!

!"1 EFFR- und äAHIUilG-$SGDI KG UI$&EN
Versondkosten [Deutschlondl DM 8,80 (wenn Rechnungsbetrog unter DM 50,- donn nur DM 5,80). Bei Rechnungsbetnigen über DM 500,- kostet es
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schon einen Widerspruch darstellt). ts gab lei-

der nahezu keine neue, selbstentwickelte Soft-
ware, die meisten begnügen sich bereits wie in

Wintel-Kreisen üblich - mit läppischen Bildschirm-

schoner Animationen {ich schließe mich hier

vorsichtshalber selbst nicht aus). Leute, schreibt
doch wieder Programme für den QL, laßt euch
nicht durch hlonsterselftware beeindrucken. Die

ausgefallene ldee ist es, die Staunen und Aner
kennung erweckt, nicht sinnlose 16 L/io-Farben
Grafik, die inzwischen jeder mühelos erzeugen
kann. Als rühmliche Ausnahme erzählte uns Die-
trich Buder sehr interessante Dinge uber
Fraktale unter Vortrag von Beispielen aus dem
täglichen Leben und ließ die Berechnungen
durch einen mit SuperGoldCard ausgestatteten
Original QL ausführen, deren Ergebnisse blitz-

schnell als Grafik über den Bildschirm flutschten.

Schade nur daß sein Vortrag durch den Ausfall
meines alten QL-Cube-Monitors iäh beendet
wurde {Frsatz war leider nicht zu finden, da nur
noch VGA Bildschirme vorhanden waren). Es
gab nicht ganz überraschend - weder Amiga
noch Atarr, sehr wohl aber 3 Macs {einen 6Bk,

einen PPC und einen Powerbook, auf denen der
Qemulator lief), die nebenbei - alle von mir

miigebracht waren, was die Statistik sicherlich
verfälscht Obwohl einige PCs bereits auch
unter Linux iiefen, konnte ich keine lauffähige
Version von UQLX ausmachen, was schade ist-

hätte mich sehr interessrert. Gegen 18 Uhr bra-

chen wir dann alle nach Bad Vöslau aul urn die
Weinverkostung {9 Sorten: 4 weiß, 5 rot) bei
einem vielfach preisgekrönten Weinbauern vor-
zunehmen. Nachdem wir die stumrnen Fässer im
Keller durch 

.Bon 
Mots'und andere Scherze, die

im Quadrat zur Anzahl der verkosteten süffigen
Weine zunahmen, etwas aufgemunteri hatten,
begaben wir uns, leicht angeheitert, mit nur
wenrg schwereren Füßen zum Abendmahl beim
selben Heurigen, das eben Gelernte unter
tseimengung deftiger Bauernkost in die Tät

umzusetzen,
Auch samstags gibt es {ür Kirchenglocken

keine Ruhe, obwohl ihnen dieses Mal das Privi-
leg des Weckens durch ein he{tiges Gewitter
entzogen wurde. Da es iedoch frir Computer-
{ans immer was zu besprechen, zu zeigen und

auszuprobieren
gibt, konnte der
Vormittag gar
nicht lang genug
sEin.

LJnter der Leitung
von tlfi Spanni,
die erst vor Kur-
zem za unserer

QL-Gemeinde
gesloßen ist,

machte sich dann
jener Teil der
Belegschaf t auf
der es vorzog, die
Mariazeller Basi-

lika und deren
Qrh:tzk:mmor zr r

besichtigen und

eine Fahrt auf der
Mariazeiler

Museums-Danrpf -

straßenbahn zu

erleben. Als Ver-
stärkung aus

Wien tralen dann noch Gerhard lvlayer und
Peter Postl ein. Gerhard Mayer präsentierte sein
Powerrnetet der grossen Anklang fand, und
Peter Postl ist der einzige mir bekannte 

.nur

QL-User', der ausschließlich und erfolgreich mit
Microdrives arbeilet, damit die gesamte Verwal
tungsarbeit eines Hauses erledigt und nebenbei
auch noch im lnternet {selbstverstaendlich nur im
Textmodus) surft. Nach dem Essen in einem
nahegelegenen Restaurant stießen noch
Andreas Blötscher nebst Gattin und slrammem
Nachwuchs aus Bayern zu uns. Schon zu die-

16 &X- trodwg



sem Zeitpunkt war mir klar daß Jochen Merz mit

seiner Vermutung, daß der Samstag der stärk-
ste Tag sein würde, rechtbehalten hat; es kam
aber noch besser, am späten Nachrnittag
erschienen auch noch Nasta, großer Meister der
l-{ardware für die, die ihn noch nicht kennen
sollien: wir verdanken ihm hauptsächlich das
Qubbide lD[-lnterface und die Aurora-Karte - mit

einem Freund aus Zagreb. Jetzt konnte der Wirt
sicherlich den stärksten Stromverbrauch dieser
Tage verzeichnen. Wo man hinkam, rauchende
Köpfe vor gequälten Geräten, Disketten und

Harddisks, Zip-, Syquest-, Nomai- und hl1o-Me-

dien gaben, was sie konnten und sogar ein CD-
Brenner war nach Beseitigung einiger - nicht

unerwarteten Problemen - im Einsatz, Als letzter
Gast an diesem Tag traf Carl tichhof mit Sohn
ein, der uns eigentlich eine Videokonferenz via
lnternet vorführen wolltE, leider kam es nichi
dazu, weil sein Partner in Deutschland erst ant
Montag vom Urlaub zurückkommen würde
(Synchronisationsschwierigkeiten?). Etwas spä
ter kehrten wir nach einer kurzen Fahrt in einem
täglich länger werdenden Konvoi, beim Most
heurigen in Nöstach ein, zu dem auch die
Gruppe dazustieß, die den Ausflug nach Maria-
zell unternornmen hatle. Wieder ging es sehr
animiert und heiter 

^), 
und für s0 manche

dauerte der Abend dann, aufgrund angeregter

Debatten, noch bis zum Morgengrauen. Leider
verabschiedeten sich gleich nach Rückkehr
vom Heurigen die Gäste aus Kroatien, da sie am
nächsten Morgen bereits andere Verpflichtungen
erwarteten. Verwirrung stiftete lediglich Peter
Blaha, der aus Sorge vor Blitzschlag, in Panik,

mitten rn der Nachi, zum Schutz der Computer
sämtliche Stecker zog; darunier leider auch
jene der Eisschränke und der Tiefkühltruhe ,

Weitere Spätfolgen übermäßigen Alkoholgenus-
ses in Form von z.B. Verunreinigungen oder
Sehädelbrurnmen sind aufgrund der Qualitäts-
weine ausgeblieben.

Besonders hell, lang und kräftig läutete die
Kirchenglocke am Sonntagmorgen; keiner ver-
paßte das Frühstück und die damit verbundenen
letzten Gespräche. Als erster verabschiedete
sich Erwin Weinel Zugabfahrtzeiten dulden
keine Verspätungen - zumindest keine ihrer Fahr-
gäste. Dann ging es Schlag aut Schlag und bald
waren nur mehr lene übrig, die noch einige Tage
ihren Urlaub in Österreich verbringen wollten,

Fur mich war es insgesaml ein sehr gelunge-
nes lleffen, obwnhl einige erfahren mußten, daß
"schnellfahren' in Österreich neben Autobahn-
pickerl und Benzinpreisen zu jenem Luxus
gehört, den man sich nicht allzuoft leisten sollte.

lch möchte mich ganz besonders bei Franz

[der und seiner Frau Eva bedanken, die wreder

&L fiodoy 4P'1[



großes Organisationstalent und Kochkunsle
unter Beweis stellten Es lief einfach alles so
glatt, daß es schien, als ob gar keine
Anstrengung dahinter stünde. Man weiß aber
daß gerade das am schwersten zu erreichen ist
- das wiegt doch die vielen schlaflosen Nächte
der letzten zwei Wochen bei weitem auf, oder?
Bei dem Fhepaar Hofmann, Besitzer der
Pension Christine, möchte ich mich nochmals im
Namen aller für ihr Verständnis und das Dulden
des eingebrachten Chaos sehr herzlich

bedanken, ebenfalls bei Elfi Spanni fur die
Betreuung der Alternativgruppe Daß keine

Händler kamen war insoweit günstig, da ihnen
kaum genügend Platz hätte 

^){ 
Verfügung

gestellt werden können. leh danke tedach für
das lnteresse, und wir werden uns bemühen,
dies bei möglichen Folgetreffen im Vorhinein zu
berücksichtigen. Auch allen Besuchern aus Nah
und Fern sei herzlich für ihr Kommen und das
Mitbringen umfangreicher [rfahrung und guter
l-aune gedankt. Wahrhaftig, der QL, ob QDOS,
Minerva oder SlvlSQ, ist noch sehr lebendig,
Maria Raisenmarkt steht dafür als unüberseh-
bares Zeichen.
n
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Frcjekh Cü-RCIjvt rmit

QL-PE-Software
Gerhard Plaved

ts gibt lede Menge Ql-Software Leider ist sie
in allen Himmeisriel'rtungen verstreut, manches
ist im Handel, manches über das lnternet zu
bekommen, anderes wiederum leider überhaupt
nicht bzw nicht mehr Finiges wird laufend
weiterentwickelt, anderes nicht. Will jemand

etwas Bestehendes weiterentwickeln, so fehlen
sowohl die Sourcen als auch die entspre-
chenden Unterlagen. Von vielen fntwicklungen
hat man noch gar nichts gehört.

Wäre es nicht schön, all diese Programme auf
einer CD gesammelt vorzulinden? Obwohl die
ldee an sich ja nicht neu ist (sollte lemand in

dieser Richtung schon etwas Ernsthaf tes
erreicht haben, dann bitte ich um Kontakt-
aufnahme), möchte ich es schaffen, bis [nde
dieses Jahres so viel Software wie möglich zu

sammeln und zum Selbstkostenpreis, je nach
Bedarf, auf CD-R brennen und weitergeben
(einer weiteren Vervielfältigung stünde nichts im

Wege, würde mich sogar entlasten).
Bisher steht folgende Software zur Verfügung:

Quasar-, Quanta- und Qubbesoft-PD-Pro
gramme, die Ringdisks aus der Maus-Mailbox,
die PD Disks der Clubs in Österreich, Frankreich
und Norwegen.

All das, was sich sonst noch im lnternet und in

Mailboxen finden läßt, sollle auch noch drauf.

Weiters kommen noch Demo-Versionen aktuel-
ler im Handel erhältlicher Programme in Frage

Besondes schön und praktisch wäre es
selbstverständlich, auch all jene Programme und
wenn möglich, auch deren Sourcecodes, zur
{reien Verfügung/Weitergabe ^) haben, die
früher nur gegen Entgelt zu erhalten waren, aus
ökonomischen Grunden jedoch nicht mehr
vertrieben werden,

Deshalb möchte ich einen Aulruf an alle

{ex)QL Programmieref alle, die welche kennen,
(um den Programmierern diesen Aufrut zukorn-
men zu lassen) und jene, die Vertriebsrechte an
Programmen besitzen, srch zu überlegen, ob sie
diese Software nicht freigeben wollen, da ja

damit kein Gewinn rnehr zu erzielen isi.
- Bitte sendet mir ein Schreiben, indem lhr mir

erlaubt, Eure Programme auf die QL-PD-CD-R
aufzunehmen und zum Selbstkostenpreis wei-
terzugeben Hilfreich wären auch die letztgültige
Version und eventuell auch die Sourcen und
Unterlagen.

Gleiches gilt tür alle bisher unbekannten Pro-
grammierer die damit einverstanden sind, ihr
Werk allen QL-Fans zukommen zu lassen,

Kontaktadresse:
Gerhard Plavec
Spemgasse 6/25
4-1150 Wien
österrelch
eMail: GPIavec @aoJ"corn

X

FJ:L^"-r^ r ,*L-J.-^ lvr-.J-
ECItt0r 5 Lgtrugs WCIrt

So, ietzt sind doch tatsächlich die 20 Seiien
gefüllt, ohne daß noch Platz für die Zusammen-
fassung der englischen Ausgabe geblieben ist
Ein Großteilder Ausgabe war bereits vorbereitet
als der interessante Artikel über das österreichi-
sche Treffen eintraf.

Aber kein Problem, das wird mit der nächsten
Ausgabe nachgereicht, Auch diE englische
Ausgabe ist dieses Mal wieder überfüllt - wie
immer mit einer Vielzahl sehr interessanter
Artikel, Für drejenigen, die nur das deutsche Abo
haben und einen oder mehrere Artikel in der
englischen Ausgabe (aufgrund der Zusarnmen-
fassung) interessant finden: natürlich können
auch einzelne englische Ausgaben nachbestellt
werden.

Damit die nächste Ausgabe aber auch aus
anderen Themen als dem lnhalt der englischen
Ausgaben besteht, noch einmal: bitte schreibtl

lch habe auch noch einen Aufruf an alle, die
sich mit der Materie beschäftigt haben, nach-
dem ich gestern zum vierten Mal alle eingegan-
genen Emails verloren habe {dank T-Online .,,

diesmal war's nicht Microsoftl), wünsche ich mir
Fmail unter QDOSISMSQ mehr als alles andere,
und mii diesem Wunsch stehe ich sicherlich
nicht alleine da.

Jetzt aber- bis in zwei Monaten,
herzliche Grriße

S+- 6/W'

Kte$n&nze$gen

Suche:
SyQuest EZi35 lD Laufwerk. Angebote an

Friedemann Oertel, Grabenweg 24, 83471

Schönau Tel 08652-848712 Fax 08652 948713,

ffiK- ffodep äs



Die zukünfti f ,-Treffenr
-]J E f, qr'-E'At/-L.3.

Die folgende Liste sollte lhnen eine ldee geben, wo dernnächst QL Treffen stattfinden.
Vielleicht ist ja eins in lhrer Nähe, vielleicht auch etwas weiter entfernt und es lohnt sich
trotzdern, hinzufahren. Wir wollen hier sowohl große, wichtige Treffen als auch lokale
Tieffen auflisten - es kann ja sein, daß jernand in Urlaub oder beruflich !n der Nähe von
anderen Treffen ist und maN l'rineinschauem möchle. Atso, elub-Regiomalleiter r:sw" - hitte
gebt mir Eescheid über die Daten,
Fnglische Treffen sind hier nicht gelistet, sie sind auf der Riickseite den englischen
hlaupt-Ausgabe zu finden"

Samsf&g, 8. $VCIwemben 3$97;
trrmdfu mnre&?, Nre dendande"

Wenn $ie niemals auf einem Treffen in Eindhoven waren, hien e[ne Wegbeschneibung:

Fahnen Sie arn besten so, daß Sie von Venlo aus auf der Autobahn nach Elndhoven
kommem {dies ist den ijbliche Weg aus Deutschland kommend, denke ich}. Verlassen Sie
die Autobahn arn "Knoopunkt Leenderhreide" {unter der Autobahn ist ein sehn großen
Verteilerkreis) und fahren Sie Riehtung "eentrum"" Ann nächsten Kneisvenkehr biegen
$ie links ab und bleiben bis zur ersten Armpel auf dieser Straße. An der Annpet biegen
$le links ah, es sollte die "Roostenlaan" seim. Sle finden hier auch schon Schilden "$t.

Joris College" {hier findet das Treffem statt}, unrd fn[jher war hler auc]r "Antrnali" {den
Zoo)"

Weitere Eetails gibt es bei Sjef van de tu4oolengraaf +31 4CI-44?3CI9,

Das Treffen stantet um 10 und endet spätestens um 17 Uhn aber seien S[e besser von
tr5 oder 16 Uhr da!

M
&as& M&8sxas&e ffiews

QFC eibt es ab sofort in Version tr.30. Fierausragende VenbesseruRg: er läuft zwischren 1S und
?0% schnellen - sehr beaehtlicfi!
Wie es scheint gibt es bei manchen Browsern Probleme mit der Eingabe meiner Website Sollten Sie

bei,
'nicht gefunden" sehen, nehmen Sie,

h ttp ://w w w. j- rm - s .co m/s m sql
http;//www.j- rn-s.co m/smsq/ index .ht mr

lch wurde gefragt ob es auch Updates über das www geben wird. Dies ist nicht geplant, da zu allen
bisher angebotenen kostenlosen Möglichkeiten des Updates für mich wesentlich mehr zusätzliche
Arbeit und Kasten entstehen würden
Viele Updates gibt's nach wie vor kostenlos aus meinen Mailboxen die man ja auch Abends und
nachts preiswert erreichen kann. Um lhnen Kosten zu sparen habe ich das Einwahl-Logo stark
vereinfacht (wird schneller übertrageni, außerdem wurden noch einige weitere Verbesserungen
v0t$0tloffit'Yl0t'):

QL Umlaute sollten nun überall funktionieren, auch im Namen, Password und im Nachrichten-[ditor
umlaute aus anderen Systemen werden nicht korrekl dargestellt {woher soll die Mlailbox das auch
wissenl?
Zlvl0DEM-Auto-{-,lpload funktioniert' Sie brauchen bei sich nur "l.Jpload starten" sobald Sie im

Datei Bereich sind, der Rest geht auionnatisch


